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dieſem Sinne weitergeführt werden. Eine 
Partei, die ſich in dieſem Saale ausdrücklich 
als eine republikaniſche Partei erklärt hat 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten), 
muß in dieſer Beziehung — das iſt einfach 
konſequent — einen anderen Standpunkt ein- 
nehmen. Aber wenn wir Frieden und Ein- 
tracht wollen, ſo iſt es gerade unſere Pflicht, 
zu erkennen zu geben, daß wir in dieſer Be⸗ 
ziehung auf einem völlig anderen Standpunkt 
ſtehen. Ich glaube, wir ſtehen um ſo feſter, 
um jo ſicherer auf dem Standpunkt, die Inter: 
eſſen der Stadt zu vertreten, je mehr wir die 
Rückſichten nehmen, die ich erwähnt habe. 
(Beifall.) Wir können nur dann hoffen, zu 
einem gedeihlichen Ende zu kommen in der 
Situation, in der wir uns augenblicklich be- 
finden, wenn wir uns von dieſen Gefichts- 
punkten leiten laſſen. Das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren iſt in dieſem Falle völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Wir dürfen nicht in Abrede ſtellen, 
daß bei dieſer Frage Seine Majeſtät der König 
ſich auf einem vollſtändig legalen Boden be⸗ 
findet. So unangenehm und ſo nachtheilig 
für die Stadtgemeinde die Entſcheidung ſein 
mag, legal iſt fie unanfechtbar. Was kann alſo 


Eine wichtige Sitzung 
hielten geſtern die Berliner Stadtverordneten 
ab, es handelte ſich um die vom Kaiſer ver⸗ 
weigerte Genehmigung zu einer Ueberführung 
der „Linden“ und weiter um den kaiſerlichen 
Einſpruch gegen die künſtleriſche Ausgeſtaltung 
des von der Stadt im Friedrichshain zu bauen⸗ 

den Märchenbrunnens. Die letztere Ange⸗ 
legenheit wurde auf die nächſte Stadtverord⸗ 
netenſitzung vertagt, während in der Sache 
der Lindenüberführung beſchloſſen wurde, die 
Bemühungen noch fortzuſetzen, um eventuell 
doch noch die kaiſerliche Genehmigung zur ober⸗ 
irdiſchen Führung einer neuen Straßenbahn⸗ 
linie über die Linden zu bekommen. Der von 

der Mehrheit eingebrachte Reſolutionsantrag, 
welcher die Unterſchriften aller Stadtveroro- 
neten mit Ausnahme der Sozialdemokraten 


und der Bürgerpartei trug, lautete wie folgt: 
„Die Stadtverordneten Verſammlung 
ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß durch die 
verſagte Genehmigung der Ueberführung einer 
Straßenbahnlinie über die Straße Unter den 
Linden im Zuge der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße 
die ſtädtiſchen Verkehrsintereſſen und Finan⸗ 
ji ſchwer geſchädigt werden, daß, obwohl die 


lädtiſche Verwaltung nach den Mittheilungen 

er zuſtändigen Staatsbehörden die königliche 
Genehmigung der vorberegten Ueberführung 

als geſichert vorausſetzen mußte, dieſe 
Genehmigung nicht ertheilt iſt und erſucht den 
Magiſtrat, mit allen geeignet erſcheinenden 
Mitteln die Genehmigung dieſer Ueberführung 
Zu erwirken.“ Der erfte Redner war Stadtver⸗ 
ordneter Singer, er führte aus: In der Re⸗ 
ſolution werde nach zwei Richtungen hin Be⸗ 
dauern ausgeſprochen. Er habe nichts da⸗ 
gegen, aber er meine doch, daß es in der Bür⸗ 
gerſchaft einen beſſeren Eindruck hervorrufen 
würde, wenn ein etwas ſtärkerer Ausdruck ge⸗ 
wählt worden wäre. Er werde nicht für die 
Reſolution ſtimmen. Was ſolle denn der Ma- 
iſtrat thun? Im Wege des Verwaltungs- 
treitverfahrens etwas zu erreichen, ſei von 
vorne herein ausgeſchloſſen. Solle der Magi⸗ 
ſtrat vielleicht nach dent Schloſſe fahren und 
den Kotan machen? ( Heiterkeit.) Dies 
würde doch der Stellung des Magiſtrats nicht 
Man könne den Magiſtrat doch 


Ich verſtehe die Reſolution nicht dahin, daß 
wir nun bittflehend im Schloſſe erſcheinen 
ſollen, wie Herr Singer ironiſch auseinander- 
geſetzt hat, ſondern dahin, daß der Magiſtrat 
jede geeignete Gelegenheit benutzen ſoll, um 
die fachlichen Gründe, die für unſere Ansicht 
ſprechen, immer wieder geltend zu machen, 
und daß die Reſolution der Hoffnung Aus⸗ 
druck giebt, daß die Macht der Thatſachen und 
die Verkehrsverhältniſſe in Zukunft doch aner⸗ 
kannt werden und es möglich ſein wird, das 
zu erreichen, was augenblicklich verſagt wird. 
Dieſe Hoffnung iſt, glaube ich, das Einzige, 
was augenblicklich möglich iſt, und inſofern 
ſtimme ich mit den Anträgen der Reſolution 
überein.“ 

Es kommt nun zu einer Nuseinander- 
ſetzung zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und 
Herrn Singer, wobei Letzterer behauptet, daß 
der Magiſtrat bei verſchiedenen Gelegenheiten 
die Intereſſen der Stadt Berlin nicht ſo wahr⸗ 
genommen habe, wie dies ſeiner Meinung nach 
hätte geſchehen müſſen. 

Stadtverordneter Singer will den Ober⸗ 
bürgermeiſter an einige Thatſachen erinnern. 
Die Verbreiterung der Königſtraße ſollte nach 
dem Beſchluß der Verſammlung auf der Nord⸗ 
jeite erfolgen, auf höheren Wunſch erfolgte ſie 
auf der Südſeite. Er erinnere an die Ver⸗ 


* 


das Anſe 
1 werde. Man ſo le ſich 
und daß bei den betreffenden Behörden ge⸗ 
er ſcheine, es könne ohne aller⸗ 

öchſte Genehmigung kein Nagel eingeſchlagen 


Be ART 


It! 


werden. Nach ſeiner Ade nis Sb Wer; bewirthen laſſen. Er erinnere darau, daß das 
en ea e eee Stadtoberhaupt an das Brandenburger 
eiter thun, als von dem Inhalte der Schrift. Thor 5 5 werde, wenn es gelte, fremde 

ſtücke Kenntniß zu nehmen und anzuerkennen, l tte es er; 01 f 
daß der Magiſtrat ſeine Pflicht gethan habe. ſeſſe der ürgerſchaft. Er ſeinerſeits ſei der 
5 Oberbürgermeiſter Kirſchner ließ ſich ſo⸗ eſſe der Rürgerſchaft. Er ſeinerſeits ſei der 
dann zu den 5 — der Krone und den ſtädti⸗ 1 5. I TE u 
5 r es ſich hier handle, ihren ganzen Charakter⸗ 
. Orten No, cinen ecnfen. Mderpru 
Ausführungen: „Ich finde es ſehr erklärlich, wohl zu würdigen wiſſe und die Vertreter der 


N 
7 i c Stadt ein willigeres Ohr finden würden, 
. 8 Verſammlung groß iſt, ich finde es erklär⸗ 
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daß die Aufregung über dieſe Angelegenheit in wenn fie ſich mehr loslöſen fötthteh: von het 
lich und berechtigt, daß die Versammlung be- ſchen und bozantiniſchen Kundgebungen. 
müht iſt, das Intereſſe der Stadt nach beſten Oberbürgermeiſter Kirſchner erwidert, 
Kräften wahrzunehmen. Wir würden unſere daß, wenn man von ihm behaupte, er rathe 
Pflicht verletzen, wenn wir das nicht thäten. zur Demuth und Nachgiebigkeit, wenn ferner 
Aber man muß dabei zwei Dinge ins Auge] von den „guten“ Zeiten geſprochen werde, wo 
faſſen: erſtens hat das zu geſchehen mit der- | der Oberbürgermeiſter anders geartet gewejen, 
jenigen Ehrfurcht, die wir dem Staatsober-] ſo liege darin unbestreitbar der Vorwurf, daß 
baupte ſchuldig find, und zweitens — das ſer die Rechte der Stadt nicht richtig vertrete. 
folgt daraus — hat das immer in dem Sinne] Anfänglich ſei er ſehr beſorgt geweſen, nachdem 
Anu geſchehen, daß die beſtehenden Differenzen, er aber die Fälle gehört, ſehe er, daß er doch 
| 1 ec den eiten ſobald wie möglich | ein gutes Gewiſſen habe. Wer wolle denn 
| 
| 


ausgeglichen werden, in dem Sinne, daß wir] wohl behaupten, daß bei der Regulirung der 

nicht den Streit und den Zwieſpalt zu ſuchen] Königſtraße höfiſche Rückſichten und nicht viel⸗ 
haben, ſondern die Einigkeit. (Beifall.) Meine] mehr dringende Verkehrsintereſſen den Aus⸗ 
Herren, wenn wir jedem unſerer Mitbürger ſchlag gegeben haben? Wer wolle denn, 
gegenüber die Pflicht haben, mit ihm, ſoweit] wenn er ſich dieſe Schloßterraſſen anſehe, be- 
ö die ſtädtiſchen Intereſſen geſtatten, in Frieden haupten, daß dabei die Selbſtverwaltung 
und in Eintracht zu leben, ſo haben wir ſie in Schaden genommen habe? Auch in der „guten 
* erſter Reihe unſerm König und Kaiſer gegen— alten Zeit“ habe Berlin ſtets die Pflichten der 
8 über, Ich hoffe, daß die Verhandlungen in! Haupt- und Reſidenzſtadt, die einfachſten An⸗ 


einer ſolchen Situation gegenüber geſchehen ?]! 


n. Eine ſolche Kom“ 


nen Linienſchiffes auftauchte und nur durch 


kentelegraphie hatte keine zufriedenſtellenden 


ſtandspflichten erfüllt. Was die Vorgänge in 
der Alexanderkaſerne betreffe, jo möge er fra- 
gen, welcher Vorwurf gegen ihn erhoben wer⸗ 
den könne? (Sehr richtig.) Er ſei der Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des Regiments ge— 
folgt. Was die Anſprache betreffe, ſo möge er 
bei dieſer Gelegenheit ſagen, daß dieſe, ſoweit 
er ſie haben hören können, doch nicht ſo ſcharf 
gelautet habe, wie ſie in der Preſſe wieder⸗ 
gegeben ſei und im Uebrigen ſei ſie pſycho⸗ 
logiſch und menschlich erklärlich geweſen, denn 
der Kaiſer habe das erſte Mal nach den Vor⸗ 
gängen in Bremen, bei denen er verwundet 
worden war, Gelegenheit gehabt, ſich zu 
äußern. Nichtsdeſtoweniger habe auch ihn 
dieſe Anſprache tief geſchmerzt und er hätte 
alles dafür gegeben, wenn ſie nicht gehalten 
worden wäre. Aber gegen das Hören der An⸗ 
ſprache ſei er doch machtlos geweſen. Was 
hätte er denn thun ſollen? Das Lokal ver⸗ 
laſſen? Das wäre eine lächerliche Taktloſig⸗ 
keit geweſen. Er ſei kein Bürgermeiſter von 
Reims! (Beifall.) Die Erörterung wird dar⸗ 
auf geſchloſſen. In namentlicher Abſtimmung 
gelangt die Reſolution Langerhans mit 95 
gegen 20 Stimmen zur Annahme. 


2 na f „ 

Die franzöſiſchen Flotteumanöver. 

Die vom Nachrichtenbureau des Neid)s- 
marineamts redigirte „Marine-Rundſchau“ 
veröffentlicht eine ſehr eingehende, naturgemäß 
nur auf franzöſiſchen Berichten beruhende 
Unterſuchung über die franzöſiſchen Flotten⸗ 
manöver des Jahres 1901. Von allgemeinem 
Intereſſe ſind darin die Abſchnitte, die ſich mit 
den Lehren dieſer Manöver und mit den Rück⸗ 
ſchlüſſen auf die Kriegstüchtigkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte befaſſen. Von den einſchlägigen 
Ausführungen heben wir die wichtigſten Ge⸗ 
ſichtspunkte in gedrängter Kürze hervor. 
Uebermittelung der Nachrichten. mit deren Un⸗ 
werden muß, 


Der ſtrategiſche Werth der Geſchwindigkeit 
kam nicht zur⸗Geltung, weil die eine Partei ein 
turz vor den Manövern in Dienſt geſtelltes, 
mit der Zahl und der Ausbildung nach un⸗ 
genügendem Perſonal beſetztes Schiff im Ge⸗ 
ſchwader hatte, das zum Hemmſchuh des Ge⸗ 
ſchwaders wurde. Die kann im Kriege auch 
vorkonpnen und bietet wohl die wichtigſte 
Lehre des ganzen Manövers, nämlich die, daß 
die volle Schlagfertigkeit der Schlgchtflotte 
ſich nur durch ſtändige Indienſthaltung er- 
zielen läßt. Aus den llebungen geht hervor, 
wie ſehr eee Schulung im Verband 
und ein einfaches, ſicher arbeitendes Signal⸗ 
ſyſtem die Grundbedingungen für die Gefechts⸗ 
verwendung von Geſchwadern ſind. Die bei⸗ 


den Unterſeeboots⸗Angriffe fanden bei Tag 
Sub Degen ſti er Shot N * ur 
edoſchuß das Boot wurde vorher 

Beer - Ples honede daffir frechen, Paß 
unter beſonders günſtigen Umſtänden das 
Unterwaſſerboot Ausſicht auf Erfolg hat. In 
welchem Grade aber das Sehvermögen des 
Bootes unter Waſſer beſchränkt iſt, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß das Boot nach 
dem Schuß grade vor dem Bug des beſchoſſe⸗ 


ein geſchicktes Manöver des letzteren vor dem 
Ueberranntwerden bewahrt wurde. Die Fnn⸗ 


Ergebniſſe. Material und Perſonal entſprachen 
den geſtellten Anforderungen; nur eine Ma⸗ 
ſchinenhavarie kam vor, allerdings ſollen ſich 
mehrfach Leckagen an den Keſſeln gezeigt 
haben. Das Evolutioniren in der Flotte zeigte 
bei mäßiger Evolutionirgeſchwindigkeit gegen 
früher erhebliche Fortſchritte. Die Torpedo— 
boote erfüllten die Erwartungen nicht, ſie ſind 
mit zu alten und zu vorſichtigen Offizieren be: 
ſetzt. Das Gefechtsſchießen war gut. Im 
Ganzen geſehen erwieſen ſich die Flotten⸗ 
manöver als kriegsmäßig angelegt und ſach⸗ 
gemäß durchgeführt, boten eine ausgezeichnete 
Schule für das Marineoffizierkorps und gaben 
den Mannſchaften Gelegenheit zur Bethäti⸗ 
gung ihrer Ausbildung und Ausdauer. Der 
Geſichtspunkt, unter dem die diesjährigen 


Die 


Verwundet u beſtimmte Nach⸗ 
richt gefehlt hat, werden heute nach Ruſten⸗ 


Sonnabend, 5. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


— 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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widerrechtlich zufügt. 
nicht ein, wenn er feiner Aufſichtspflicht ge 
nügt, oder wenn der Schaden auch bei gehöri⸗ 
ger Aufſichtsführung entſtanden ſein würde. 
Die gleiche Verantwortung trifft Denjenigen, 
welcher die Führung der Aufſicht in Vertretung 


franzöſiſchen Manöver beſonders beachtens⸗ Die Erſappflicht tritt 
werth erſchienen, iſt der, daß ſie unter folgen⸗ 
dem, von einem franzöſiſchen Blatte präziſirten 
Motto erfolgten: „Unſere Marine geht einer 
neuen Aera entgegen, angreifen iſt die 
Looſung; die Zeit iſt vorbei, wo man nur 
daran dachte, ſich bei Kriegsausbruch in die 
5 zu verkriechen und dort blockiren zu 
laſſen.“ 


übernimmt.“ Der Unterſchied zwiſchen dem 
früher geltenden Recht nach dem Allgemeinen 
Landrecht und dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
beſteht darin, daß erſteres die Aufſichtsper⸗ 
ſonen nur bei Kindern unter ſieben Jahren 
— die bei Schulausflügen kaum in Betracht 
kommen — haftbar macht, während nach 
obigem 8 832 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
Jeder haftet, der eine wegen Minderjährigkeit 
noch aufſichtsbedürftige Perſon zu beaufſichti⸗ 
gen hat. Aber ſchon nach dem früheren Recht 
mußte der Lehrer für den von den Schülern 
angeſtifteten Schaden haften, wenn er ſie 
wiſſentlich Unfug treiben ließ, durch welchen 
dieſer Schaden entſtand. Mehr wird. wie 
dies Landgerichtsrath Dr. Gumbinner in der 
„Deutſchen Juriſten-Zeitung“ nachzuweiſen 
verſucht, auch heute nicht vom Lehrer verlangt. 
Selbſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch kann 
3. B. kein Lehrer haftbar gemacht werden, 

durch die fortgeworfene heimliche Zi⸗ 


In China 


beginnen geregelte Verhältniſſe. Telegramme, 
welche geſtern chineſiſche Beamte aus Sin⸗ 
ganfu erhalten haben, melben: Der Hof trifft 
ſeine Vorbereitungen, um am 6. d. M. oder 
fo bald wie möglich nach dieſem Datum abzu— 
reiſen. Der Palaſt von Singanfu wird nieder⸗ 
geriſſen werden. Mehrere tauſend Pferde und 
Mauleſel ſind vom Lande ringsum für den 
kaiſerlichen Zug requirirt worden. Die Be⸗ 
amten der Städte, welche der Kaiſer paſſiren 
wird, ſorgen für Ausſtattung der Gebäude, 
welche dem Kaiſer zeitweilig als Paläſte 
dienen werden. Ein kaiſerliches Edikt be⸗ 
ſtimmt, daß Li⸗Hung⸗Tſchang als Gouverneur 
von Tſchili 700000 Taels von den anderen 
Provinzen borgen ſoll für die Ausgaben des 
Hofes auf der Reiſe. — Bezüglich der zahl⸗ 
reichen Reformedikte, die kürzlich veröffentlicht 
worden ſind, verſicherte heute Prinz Tſching 
in einer Unterredung mit fremden Beamten, 
die Kaiſerin-Wittwe und der Kaiſer ſeien einig 
über die Nothwendigkeit einer Aenderung des 
chineſiſchen Regierungsſyſtenis, es würde ſofort 
nach der Rückkehr des Hofes zur Durchführung 
der betr. Reformeditte geſchritten werden. 
Ohne Frage iſt die Reformbewegung in China 
in den oberen Klaſſen ſtärker als je zuvor. 


— ̃ 


wenn 
garre eines Quartaners ein Brand entſteht: 
auch wird man vom Lehrer nicht mehr for⸗ 
dern, als daß er ſeine Schüler auf das Ver⸗ 
botene hinweiſt und ſie jo. weit kontrollirt, als 
dies nach Lage der Sache thunlich iſt. Mehr 
habe, nach Anſicht Dr. Gumbinners, das Geſeiz 
auch gar nicht gewollt, irgend welche Ver⸗ 
ſchärfung der Aufſichtspflicht des Lehrers ſei 
weder vom Geſetz beabſichtigt noch herbei⸗ 
geführt. In ſolchen Fällen von Schäden, die 
die Schüler ſelbſt erlitten, iſt ebenfalls durch⸗ 
aus keine Haftpflicht des Lehrers eingetreten, 
wie man dies nach zwei richterlichen Urtheils⸗ 
ſprüchen, die in der Lehrerwelt beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregten, annehmen könnte. Der eine 
Fall betraf die Verletzung eines Schülers 
beim Gerätheturnen, der andere die Verletzung 
eines Kindes durch ein wildes Thier im 
Zoologiſchen Garten. Auch nach dem Preußi⸗ 
ſchen Allgemeinen Landrecht hätten hier, wo 
der Turnlehrer zur Kontrolle der mangelhaf⸗ 
ten Turngeräthe und ein anderer Lehrer zur 
genügenden Aufſicht verpflichtet war, die Be⸗ 
treffenden jedenfalls zur Zahlung der Kur⸗ 
koſten herangezogen werden können. 


* 

Der Burenkrieg. 

Oberſt Kekewich berichtet folgende Einzel⸗ 
heiten über den Angriff der Buren auf ſein 
Lager: „Vor Tagesanbruch war eine Patrouille 
von Neomanry-Leuten ausgeſandt worden, die 
den vorrückenden Feind traf; ſie gab ein War⸗ 
nungszeichen, jedoch zu ſpät, um zu verhin⸗ 
dern, daß die kleine Abtheilung überrumpelt 
wurde. Dadurch vermochten die Buren ſich 
einer Stellung zu bemächtigen, welche ihnen 
in günſtiger Schußweite eine gute Deckung 


bot. Von dort überraſchten ſie das Lager mit . 
einem heftigen Feuer, während zugleich Aus dem Reiche. 


Flankenangriffe von beiden Seiten erfolgten. 
Die ganze Abtheilung Kekewichs hielt ſich 
unter ſchwierigen Umſtänden ſehr tapfer. Der 
Angriff wurde nach mehr als zweiſtündigem 
Kampf abgeſchlagen. Die Buren verbrauch⸗ 
ten gewaltige Mengen Munition und müſſen 
ſchwere Verluſte erlitten haben. Die Mann⸗ 
ſchaften Fetherſtonhaughs ſind jetzt mit denen 
Kekewichs in Fühlung. Dieſelben nehmen die 
Verfolgung des Feindes auf. Die etwa 10 

ideten, über die noch beſti Nach 


20. d. Mts. an Bord des Schulſchiffes „Char: 
lotte“ zum Beſuch des Sultans in Konſtanti⸗ 
nopel ein und wird bis zum 26. d. M. dort 
verbleiben. Der Reichskanzler Graf von 
Bülow begab ſich geſtern, begleitet von dem 
Wirklichen Legationsrath Riicker⸗Jeniſch, für 
einige Tage von Flottbeck zum Bernd von 
Verwandten nach Preetz. Ende dieſer Woche 


zukehren. — In Karlsruhe iſt der preußiſche 
Generalleutnant z. D. Auguſt Hofmann im 
7. Lebensjahre geſtorben. Zum Regie⸗ 
rungspräſidenten von Unterfranken wurde 
der bisherige Regierungsdirektor v. Kobell er: 


burg geſandt.“ 

Die Nachrichten beweiſen nur, daß 
Delarey nicht nur noch ſehr angriffsfreudig 
iſt, ſondern auch noch Streitkräfte beſitzt, die 
ihm erlauben, eine über 1000 Mann ſtarke 
engliſche Abtheilung anzugreifen — und das, 
kaum 30 Meilen nordweſtlich von Pretoria in. 
einem Diſtrikt, der bisher für pazifizirt galt. 


Zur Haftpflicht der Lehrer. 


Seit Einführung des Bürgerlichen Geſeh⸗ 
buches herrſcht in Lehrerkreiſen vielfach die 
Anſicht und Befürchtung, die Haftpflicht der 
Lehrer ſei derartig verſchärft, daß jeder Lehrer 
nicht allein Bedenken tragen müſſe, mit ſeinen 
Schülern Ausflüge zu machen, ſondern wegen 
der dem Lehrer drohenden Regreßgefahr ſogar 
der Turnunterricht in Frage geſtellt werden 
könnte. Der gefürchtete Haftungsparagraph 
des Bürgerlichen Geſetzbuches (§ 832) lautet: 
„Wer kraft Geſetzes zur Führung der Aufſicht 
über eine Perſon verpflichtet iſt, die wegen 
Minderjährigkeit oder wegen ihres geiſtigen 
oder körperlichen Zuſtandes der Beaufiichti- 
gung bedarf, iſt zum Erſatz des Schadens ver- 
pflichtet, den dieſe Perſon einem Dritten 


in Verlin, Herr Chriſtoph Helfert, begeht am 
Montag, 7. Oktober, ſein 50 jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum. — Zum Direktor des Berliner Vieh⸗ 
und Schlachthofes wählte geſtern das Kurato⸗ 
rium des Vieh- und Schlachthofs den Schlacht⸗ 
hofdirektor Goltz in Köln. — Die Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Beamten der Land: und 
Seeſtreitkräfte, die an der Erpedition nach 
China theilgenommen haben, vereinigen ſich 
am 17. Oktober im Hotel Kaiſerhof in Berlin. 
Graf Walderſee wird, wenn es ſeine Geſund⸗ 
heit geſtattet, den. Vorſitz führen. — Die bei⸗ 
den Fraktionen der Freiſinnigen Volkspartei 
im Landtag und Reichstag beabſichtigen bei 
Beginn der Zuſammentagnng, alſo ſpäteſtens 
Mitte Januar, im engeren Kreiſe noch eine bo⸗ 
jondere Virchow-Feier zu veranſtalten. — Der 
Verband fortſchrittlicher Frauenvereine konnte 
geſtern Nachmittag ſeine Sitzungen im Reichs⸗ 
tagsgebäude nicht fortiegen, weil die erforder⸗ 
liche polizeiliche Aufſicht im Reichstags⸗ 
gebäude nicht ſtattfinden darf. — In der 
Schlußſitzung des Guſtav Adolf-Vereins wurde 


Das Lob ſchmeichelte dem guten Alten doch 
ſehr. Noch nie hatte Jemand von der „gnädi⸗ 
gen Herrſchaft“ ſo mit ihm geſprochen. 

Original- Roman von Irene v. Hellmuth.) Frau Betty faßte ſich ein Herz und rückte 
. 1271 Nachdruck verboten. mit einem Anliegen heraus, das ihr. ſchon 
E —— längſt auf der Seele lag. * — 
: Der Verwalter, ein Mann in den fünfziger „Gnädiger Herr — der Herd in unſerer 


Das Heimathlied. 


Lothar machte eine Pauſe, um die Wirkung 
ſeiner Worte zu beobachten. Der Verwalter 
ſtarrte vor ſich hin, Frau Betty führte den 
Zipfel ihrer Schürze an die Augen, doch ſchien 
es, als ob fie ſich durch die Lobreden Lothars 
geſchmeichelt fühlte. 

„Das Mädchen war freilich unſer Stolz,“ 


jungen Mädchens zu gewinnen, er wußte die, Schnattern der Gänſe und das Gackern der 
Lisbeth zu bethören, hinter dem Rücken der] Hühnerſchaar. 

nichts ahnenden Eltern. Seine Zauberkunſt⸗] Lothar faßte nach der Hand des Alten und 
ſtücke, die er auf dem Markt der erſtauntenf jagte, einen eigenthümlich forſchenden Blick 
Menge zeigte, imponirten der Lisbeth derart, auf das erregte Geſicht deſſelben werfend: 
daß fie ihre Bewunderung für ihn offen zur „Und ſonſt wiſſen Sie nichts?“ 

Schau trug. Er verſchlang ſie förmlich mit! „Nein, gnädiger Herr, — nichts.“ 


Dentſclands N. Moe. Haaenften & Vogler, G. 2. Due, 


Prinz Adalbert von Preußen trifft am 


gedenkt Graf von Bülow nach Berlin zurück. 


nannt. — Der Altmeiſter der Fleiſcherinnung 


Jahren, war ebenfalls nicht wenig erſtaunt Küche — —“ 
über die Anrede Lothars. Er blieb, den leich- Mann 
ten Hut in den Händen drehend, in reſpekt. zupfte. 
voller Haltung vor ſeinem Herrn ſtehen und 
ſchaute bald dieſen, bald ſeine Frau au.“ 
„Ach was, Trautmann,“ rief Lothar, „Ach, 
„machen Sie doch nicht ſo viele Umſtände, ratur!“ 
hier,“ dabei rückte er noch ein wenig zur Seite. 


„Nun, nur heraus, 
Herd?“ ermunterte Lothar. 
er braucht nothwendig 


„Gut, Sie ſollen einen neuen haben!“ 


fie ſtockte erſchrocken, weil ihr meinte ſie leiſe. 
ſie verſtohlen von hinten am Rock! j 


„Ja, ja,“ nickte Trautmann, „wir büteten. 
die Lisbeth wie unſeren Augapfel, ſie war un. 
iſt's mit dem ſere einzige Freude, bis — fie ſich an einen 

i Mann hängte, dem wir ſie nicht geben 
eine Repa⸗ wollten.“ 


was 


„Ja, — ich weiß,“ ſagte Lothar und blickte 


aufmunternd den Alten an, der wie mit ſich 


ſeinen Blicken, das ſah jch wohl. Doch wo die 
Beiden ſich nachher getroffen. weiß iſt bis heute 
noch nicht, — kurz, eines ſchönen Tages trat 
ſie in ihrer reſoluten Weiſe vor mich hin und 
verlangte kurz und bündig, daß ich ſie jenem 
Gaukler, von dem ich nicht einmal den Namen 


kannte, zum Weibe geben ſollte, ſie habe ſich 


ihm verlobt! Als ich ihr darauf ins Geſicht 


„Nun, was Sie da erzählten, Trautmann, 
iſt mir nichts Neues, ich — kenne die Ge⸗ 
ſchichte Ihrer Lisboth beſſer als Sie!“ 

„Wie?“ entfuhr es den Lippen des Ver⸗ 
walters. Frau Betty hörte einen Moment auf 
zu ſchluchzen. x Din . 

„Ja, — ich kenne die Geſchichte,“ wiederholte 
Lothar, „ich will Euch alles erzählen. Doch 


„ſehen Sie, da iſt gerade noch Platz —, To, jetzt 


„Einen neuen?“ jubelte Frau Betty, „ach, ſelbft ſprechend, fortfuhr: 


lachte, wandte ſie ſich kurz um, und ließ mich zuvor verſprecht mir, daß Ihr von dem, was ich 


laß ich mir's gefallen. Und nun — ich habe einen ſolchen blau und weiß, mit Meſſingein. „Und eines Tages, — zu Jakobi werden es ſtehen. Ich dachte, damit wäre die Sache ab- Euch ſage, zu Niemanden ein Wort verlauten 
mit Euch zu reden, mit Euch beiden.“ faſſung und einer Bratröhre, wie ihn meine fünf Jahre, — da war ſie fort, — mit ihrem gethan, ja, — aber proſit Mahlzeit! Die laßt.“ 

Der Verwalter bat Lothar im Stillen ab, Gevatterin drunten im Städtchen beſitzt? Ja? Herzallerliebſten davongeflogen in die weite Lisbeth war alleweil friſch und munter, lan. Als die immer erſtaunter aufhorchenden 
daß er ihn ſo oft in Gedanken hochmüthig und O, wie mich das freut! — wie mich das freut!“ Welt, — Niemand wußte wohin!“ ges Ueberlegen war nicht ihre Sache, ſie ließ Alten dies feierlich gelobt hatten, fuhr Lothar 
ſtolz genannt hatte, der „junge, gnädige Herr“ Es hätte nicht viel gefehlt, ſie hätte Lothar. „Und ſeitdem habt Ihr nichts mehr von ihr ſich auch gar nichts merken. Am nächſten fort: „Ich ſagte Euch vorhin, als ich von Eurer 
gewann im Sturm die Herzen dieſer biederen. die Hand geküßt. Er wehrte ihr faſt verlegen. gehört?“ Tage, da fragte fie mich noch einmal: „Alſo, Tochter ſprach, nicht die volle Wahrheit, denn 

utmüthigen Leute durch ein paar freundliche Jetzt mußte fein Plan gelingen, er mußte das] Die beiden Alten bemerkten den lauernden Du willſt mir durchaus Deine Einwilligung ich bewunderte die Lisbeth nicht nur, — nein. 

dorte. Eiſen ſchmieden, jo lange es warm war. Blick nicht, den Lothar auf ſie warf. nicht geben?“ ich liebte fie, — liebte fie, wie nur ein Mann 

Frau Betty war nicht wenig ſtolz darauf, „Sie hatten doch eine Tochter,“ begann. „Nichts, Herr, als daß fie ehelich getraut“ Fan e bee fend die dor mii es ein Weib lieben kann! Ihr wußtet nichts 
daß der ſonſt fo ſtrenge Herr jo leutſelig Lothar, langſam und bedächtig. Er fixirte wurde, und das iſt mein Troſt. Sie ſchrieb . e e 17 an 5 1 4 3 tel. davon? O das wundert mich!“ fügte er er- 

chen ihr und ihrem Alten ſaß. Sie ließ dabei die Geſichter ſeiner Zuhörer ſehr ſcharf, uns bald darauf, nachdem fie uns verlaſſen, iſt. als Kane h ) ſie no 1% wobl + ugen 51 85 ſtaunt hinzu, als die beiden Alten gleichzeitig 
re hellen, blauen Augen überall herum und es entging ihm nicht, daß ſich die buſchigen wir möchten ihr verzeihen, ſie habe nicht zen. — da trug jie ſich wohl ſchon * dein mit einem Ruf der größten Verwunderung von 

ſchweifen, ob nicht Jemand ſie ſähe und ſie Brauen des Alten unmuthig zuſammenzogen, anders gekonnt, aber ſie werde uns keine Plan, den ſie nachher . hat. A s ich der Bank in die Höhe fuhren. 

1 deshalb beneide. Sie fühlte ſich hoch geehrt während Frau Betty's eben noch jo ſtrahlendes Schande machen. Ich ſchrieb ihr darauf zurück, ihr entgegenſchrien _ 5 nein, hoffe 0 „Freilich hielt ich meine heiße Liebe geheim, 
N und nahm ſich vor, es allen Bekannten zu er- Antlitz einen traurigen Ausdruck annahm. daß fie unter meinem ehrlichen Dache nichts mich ee DR 1 ar 5 denn hätte der ſtolze Graf Düren davon er⸗ 
zählen. „Sie thun nicht gut, Herr, uns daran zu er⸗mehr zu ſuchen habe, daß wir zwei nichts mehr mehr. A hätt abt 0 Al Er 8 fahren, er hätte mich wahrſcheinlich fortge⸗ 
Es geht Ihnen doch gut, Trautmann, Sie innern,“ ſagte Trautmann finſter. mit einander zu thun hätten. Denn wenn ich nur eine Ahnung gehabt von Allem. die schickt. Ich war ja damals noch ſehr jung, 
ſind zufrieden hier, nicht wahr?“ warf Lothar „Es war ein ſchmuckes, reſolutes Mädel,“ ich auch nur ein ganz einfacher Mann bin, that ich nichts, 5 Abend iſt die und ſo hoffte ich mit der Leichtgläubigkeit der 
* hin. Das Erſtaunen der Leute wuchs. fuhr Lothar unbeirrt fort, „ein bligjauberes,! auf Ehre und Reputation in meinem Hauſe Lisbeth bald in ihr. =. 120 gegangen. — Jugend auf die Erfüllung meiner Wünſche. 
8 „Ja, ja, ganz gewiß, gnädiger Herr,“ be, junges Ding, flink, wie ein Reh, mit Augen, habe ich alleweil gehalten, das ging mir über ich habe ſie nicht wiedergeſehen.“ — — Ich ſchlich damals traurig unther, Ihr müßtel 
7 eilte ſich der Verwalter zu verſichern. Sein wie ein paar ſchwarze Kirſchen, ich hatte immer alles. Und mit meiner Tochter, die ſich ſolch Der Alte ſchwieg. Er fuhr ſich mit dem es eigentlich bemerkt haben. wie ich inuner 
= 3 rundes Geſicht ſtrahlte ordent-| meine Freude an dem herzigen Geſchöpf. einem Abenteurer, einem Glücksritter, einem rothgewürfelten Taſchentuch über die Stirn, um Ener Haus herumſtrich, den Augenblick er⸗ 
ich. Bee Wenn ich der Lisbeth begegnete und ſie mich ſolchen Vagabunden an den Hals werfen es war ihm ordentlich warm geworden bei] jpäbend, wo die Lisbeth am Fenſter oder im 

„Wenn Sie irgend einen Wunſch haben, mit den dunklen Augen anſah, gab es mir konnte, will ich nichts mehr zu ſchaffen haben. ſeiner Erzühlung. Frau Betty weinte jetzt Garten erſchiene.“ ee 

. Sie es nur, ich möchte, daß Ihnen nichts immer ordentlich einen Stich in's He f f * 75 


rz. Sie Auf der Kirmeß wars, drunten in der Stadt, wirklich. Ein ſüßer Duft kam von den Beeten 


3 Sie ſind ein pflichttreuer Mann, und war immer ſo nett gekleidet und ſchien nur ſo wo ſie ihn kennen gelernt hat. Es war ja herübergezogen, man vernahm nichts als das Fortſetzung folgt.) 
1 N Leute weiß ich zu ſchätzenn? ? dahin zu ſchweben.“ 5 freilich nicht ſchwer, das Herz des argloſen, Girren der Tauben auf dem Dache, das * 3 
| 3 * 75 * 8 ö ; 75 Sn g 8 - 2 * 2 * x * 5 8 S : ne 
' * 7 — 2 N ; N - 8 « 9 > 
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als nächſtjähriger Verſammlungsort Kaſſel würde auf 5 Monate eine Summe von 164,51 Futereſſe feines Vaters, worin die Beleidigun⸗ 
beſtimmt. An Liebesgaben erhält Barcelona Millionen Mark entfallen ſein und da für die gen gefunden wurden. — In Glowitz 
6369 Mark, Erle in Weſtfalen 5269 Mark, die] eriten fünf Monate des Jahres 1901 rund feierte am Sonntag die Kirchengemeinde den 
Deutſchen in Poſen 19830 Mark. Die geſam⸗ 167,1 Million Mark eingenommen find, ſoſ zehnjährigen Gedenktag ihrer Kirchweihe ver⸗ 
ten Verſammlungen hatten trotz der Osna⸗würde darin eine Beſtätigung der guten Mei⸗ bunden mit dem 25jährigen Amtsjubiläum 
brüder Angriffe einen durchaus friedfertigen nung von einer günſtigen Entwickelung liegen, des Paſtors Wegeli. Die Ortsgemeinde Glo⸗ 


Charakter. — Die Amtsvorſteher des Kreiſesf wenn ſich nicht inzwiſchen die Erwartungen, witz, unterſtützt von Mitgliedern des Kirchen⸗ Wir 


Landsberg lehuten das Nothſtandsdarlehenf die man an dieſen Einnahmezweig geknüpft] patronats, hatte den Ort ſinnig mit Ehren⸗ 
des Staates ab. — In Gera jind die Textil-] hat, bedeutend geſteigert hätten. In demſpforten und Laubgewinden geſchmückt bis hin⸗ 
arbeiter in eine Lohnbewegung eingetreten.] Reichshaushaltsetat für 1901 find nämlich die auf zu der ſchönen Kirche, und auch dieſe ſelbſt 
Bei Nichtannahme des den Fabrikanten zu von der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung er⸗nebſt Altar und Kanzel prangten im herrlich⸗ 
unterbreitenden Lohntarifs ſoll am 15. Okto- warteten Einnahmen um nahezu 27 Millionen ſten Feſtſchmuck. Vom ſchönſten Wetter be 
ber ein allgemeiner Ausſtand beginnen. — Mark, auf rund 420,2 Millionen Mark geitei- günſtigt, kamen die Kirchgänger in großen 
Das Nordweſt⸗mitteldeutſche Portland⸗ Zement gert worden. Mit dem entſprechenden Theil] Schaaren herbei. Schon in aller Frühe hatten 
Synditat hat am 2. und 3. Oktober in Han- dieſer Summe muß die bisherige Einnahme Geſangschöre ihrem Paſtor Feſtgrüße darge⸗ 
never eine Generalverſammlung abgehalten, verglichen werden, wenn man bei einer bracht und trugen auch beim Gottesdienſt 
in welcher die Syndikatsmitglieder beſchloſſen. Schätzung der vorausſichtlichen Ergebniſſe des] durch Pſalmgeſänge zur Verherrlichung des 
in der geſetzlich zuläſſigen kürzeſten Friſt eine Jahres 1901 ein richtiges Bild erhalten will.] ſelben bei. Das ganze Feſt hatte den Charak⸗ 
außerordentliche Generalverſammlung einzu- Und da ſtellt ſich die Sache doch ganz anders. ter freudigen Dankes gegen Gott und wird 
berufen, welche formell die Auflöſung des Nach dem Etatsvorſchlage ſind für 5 Monate noch lange in dem Gedächtniß aller Theil⸗ 
Syndikats ausſprechen ſoll.“ Nach all den an Einnahmen rund 175 Millionen Mark vor⸗ nehmer bleiben. 
Bemühungen der letzten Zeit, die Intereſſenf geſehen; die thatſächliche Einnahme iſt alſo TTT 
der Zementerzeuger zu — zementiren, kaun hinter dieſem Betrage um nahezu 8 Millionen JJ ³˙ AA ³˙ EEE 
dieſe Meldung nicht verfehlen, große Ent- zurückgeblieben. Gewiß kann dieſer Fehl⸗ Kunſt und Literatur. 
täuſchung hervorzurufen. betrag noch in den übrigen 7 Monaten einge: 2 28 
re 2 * holt werden, und es iſt zu wünſchen, daß dies Soeben iſt im Verlage von Hermann See⸗ 
geſchieht. Trotzdem it die Baſirung einer Er“ mann Nachfolger in Leipzig erſchienen: „Die 
wartung von einem günſtigen Jahresergebniß moderne Illuſtration“ von Joſef Pennell. 
der Poſt. und Telegraphenverwaltungsein“ Preis broch. 7,50 Mark, geb. 9 Mark. Es darf 
nahmen auf das Ergebniß der erſten fünf als einer der größten Fortſchritte unſerer Zeit 
Monate des laufenden Etatsjahres durchaus betrachtet werden, daß neben dem Inhalt der 
nicht gerechtfertigt. Bücher auch die Form, in die ſie ſich kleiden, 
— wieder zu ihrem Rechte gekommen iſt. Von dieſem 
F * Beftreben legt das Buch über „Die moderne 
Ausland. ge 2 ar her! = ne ts 
Aus $ 1 i ird gemeldet des Zeugniß ab. Dieſes im höchſten Grade zeit⸗ 
. Eu Sc 8 fr nu a 
ränität über Koweit verharrt. Die Meldungen innerſten Weſen, wie im Zujanmenbang niit den 
indiſcher Blätter werden für entstellte Wieder. Kulturwandlungen des letzten Jahrhunderts. Der 
holungen frü i ihn die ion, Verfaſſer beſchränkt ſich keineswegs auf die erg⸗ 
jolungen früherer Berichte angeſehen, die jetzt A re 2 
veröffentlicht werden, um in England Stim' lische Illustration, ſondern giebt allen europäiſchen 
mung für eine größere Flottentundgebung im Toriſchritten auf ihrem Felde breiteſten Naum. 
Perſiſchen Golf zu machen und gleichzeitig den Das unendlich reiche Bildermaterial macht die 
5 Lektüre beſonders inſtruktiv. Im Vergleich mit 


Sultan einzuſchüchtern. — Zu der Entfüh⸗ ü 
rung der amerikaniſchen Miſſionarin Stone der überaus vornehmen Ausſtattung iſt der Preis 
erſtaumlich niedrig. 


meldet daſſelbe Blatt aus Sofia, die Bande be⸗ Pr ! 
+ eh „Die Selbſtvertheidigung in 


finde ſich mit der Entführten wieder in Bul⸗ L 5 : : N 

garien und verlange ein Begeld von 1% Mill. Strafſachen“ betitelt ſich eine kleine Schrift 
Franks. Die Bande drohte dem Minifter des (Preis 50 Pf.), welche im Verlage von Dr. A. 
Innern an, daß die Entführung eines Mit. Borſt in Halle erſchienen und zur Aufklärung und 
gliedes feiner Familie bevorſtehe. Die Regie- Belehrung in ungemein verſtändlicher Sprache ge⸗ 
in zer > ganzes Infanterie Regi⸗ ——. „„ . 
ment auf die Su Rau i niß ber e 
ir 0 „55 ſtellung des Strafrechtes und Strafprozeſſes her⸗ 
vorragend gelungen. Sie enthält mauchen neuen 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Oktober. Unter dem Vorſitze 
des Geheimen Kommerzienraths Gerhard 
L. Meyer (Hannover) fand geſtern in Berlin 
die außerordentlich zahlreich beſuchte General 
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſen- und 
Stahlinduſtrieller ſtatt. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen bildete der Zolltarif 
geſetzentwurf und gelangte dazu eine Reſolu⸗ 
tion zur Annahme, in welcher ſich die Ver 
ſammlung der von uns mitgetheilten, am 
1. Oktober gefaßten Reſolution des Zentral 
verbandes deutſcher Induſtrieller anſchließt. 
Gegen die im Entwurf des Zolltarifs vorge⸗ 
ſchlagenen Zollſätze für die einzelnen Artikel 
der Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie hält der. 
Verein Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller 
an den Vorſchlägen feſt, welche er auf Grund 
ſorgfältigſter und eingehendſter Erhebungen 
und Verhandlungen dem Reichsamt des In⸗ 
nern als ſolche bezeichnet hat, die bei künftigen 
Handelsverträgen zu erſtreben ſeien, und 
welche in den wichtigſten, namentlich Maſſen⸗ 
artikeln, den jetzigen Vertragsſätzen ent⸗ 
ſprechen. Mit Rückſicht hierauf aber hält der 

in den vorliegenden Entwurf eines auto- 
nomen Tarifs, auf Grund deſſen erſt die 
ſpäteren, thatſächlich in Kraft tretenden Ver⸗ 
tragsſätze in den bevorſtehenden Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen feſtgeſetzt werden ſollen, 
nur dann für geeignet, als Grundlage für 
dieſe Verhandlungen zu dienen, wenn er noch 
die hierfür erforderlichen Aenderungen und 
Zuſätze erfährt. Der Verein behält ſich vor, 
die Spezialvorſchläge hierfür dem Bundes⸗ 
rath und den Bundesregierungen einzureichen. 
— In Anknüpfung an das von der Verſamm⸗ 
lung als überaus zweckmäßig und dankens⸗ 

bezei e Vorgehen des preußiſchen 
Eiſenbahnminiſters in Sachen der Vergebung 
von Aufträgen wurde auf Anregung aus den 
Kreiſen der deutſchen Maſchinenbauanſtalten 
beſchloſſen, an die zuſtändigen Reichs⸗ und 
Staatsbehörden Eingaben zu richten, in denen 
unter eingehender Darlegung der vorhandenen 
und in der Zunahme begriffenen Arbeitsnoth 
gebeten werden ſoll, daß unter Heranziehung 
aller vorhandenen, eventuell auch außer⸗ 
ordentlicher Mittel eine raſche und reichliche 
Vergebung des Reichs- und Staatsbedarfs] Der Stoß 
erfolgt. 5 
— Wenn in einigen Blättern auf Grund 
der bisherigen Einnahmeergebniſſe der Poſt⸗ 


Provinzielle Umſchau. 

In Bergen a. R. begeht am Sonntag 

der Senator Th. Hellwig mit ſeiner Gemahlin . 2 
das Feſt der goldenen Hochzeit. — Der Kon⸗ Drittes Sabres-Supplement 
rektor Schwing in Loitz, welcher au 1. Okto- (1900190) zu Meyers Konverſa⸗ 
ber fein 25jähriges Dienſtjubiläum beging, hat [tions Lexikon, fünfte Auflage. Mit 


Vertheidigern ſelbſt, angelegentlichſt empfohlen 
werden kann. 


Text und auf 67 Illuſtrationstafeln (darunter 
4 Farbendrucktafeln und 8 Kartenbeilagen) 
und 2 Textbeilagen. In Halbleder geb. 10 Mk. 


tigen Schule zurückgelegt. — Das „Abſchieds⸗ 
winken“ aus den Fenſtern der abfährenden 
Eiſenbahnwagen mag ſehr ſchön ſein, aber Vor⸗ gen . e 
licht muß man auch dabei gebrauchen, das] Verlag des Bibliographiſchen Juſtituts in 
lehrt ein Vorfall, der ſich dieſer Tage in Vor⸗ Leipzig und Wien. Täglich kommen neue Er- 
pommern zugetragen. Der Rentier Sch. aus eigniſſe vor und erſtehen neue wichtige Fragen, 
Strasburg i. d. U. hatte ſeine verhei⸗ worüber noch in keinem Konverſationslexikon 
rathete Tochter in Jarmen beſucht und fuhr] Auskunft gegeben wird, aber die Beſitzer von 
von Jarmen wieder ab. Bei der Abreiſe winkte] Meners Lexikon erhalten ſolche Auskunft durch 
Herr Sch. aus dem Koupeefenſter mit dem] die Jahres⸗Supplements, welche Anſchlüſſe an 
Taſchentuch, achtete aber nicht darauf, daß der] das Haupt Lerikon find. In dem ſoeben er- 
Zug über die Peenebrücke fuhr. Der rechte ſchienenen dritten Jahres⸗Supplement finden 


und der Hut zum Fenſter hinausflog. Erſt Fortſetzung der Darſtellung des ſüdafrikani⸗ 
in Strasburg angelangt, ließ Herr Sch. ſich 'ſchen Kriegs, einen Artikel über die Kohlen⸗ 
und Telegraphenverwaltung betont wird, daß den Arm verbinden; auch an der Hand ſind ſtheuerung, das Frauenſtudium, über Motor- 
die Erträge für 1901, ſoweit ſie vorliegen, die Kontuſionen vorhanden. — Die Stelle des] wagen, Stadtbahnen, Ausſtellungen, moderne 
jenigen für den entſprechenden Zeitraum des] Oberzollinſpektors zu Wolgaſt iſt dem Sta⸗ Bildhauerkunſt, die jüngſte deutſche, engliſche, 
Vorjahres überſchritten haben, ſo ift das tionskontrolleur Steuerinſpektor Bandemer zu] franzöſiſche, italieniſche Literatur, über Politik 
richtig. Die erſten fünf Monate des Rech. Erfurt verliehen worden. — Die neuerbaute] der Handelsverträge, moderne Tapeten u. ſ. w. 
nungsjahres 1901 haben eine Einnahme von! katholiſche Kirche in Anklam wird am 20. Die unendliche Mannigfaltigkeit des Inhalts, 
167,1 Millionen Mark oder rund 9 Millionen 
Mark mehr als die des Jahres 1900 erbracht. 
Wenn indeſſen an dieſe Thatſache die beſtimmte 
Erwartung geknüpft wird, daß das Geſamt⸗ 


Köslin wurde geſtern der Predigtamts⸗]weiſe genannt find, geſtaltet den Band zu 
Kandidat Vikar Nix wegen Beleidigung des [einer Enenklopädie des Jahres, welcher nicht 
dortigen Magiſtrats und des Vorſtandes der nur als Ergänzung des Hauptwerkes, ſondern 
ergebniß der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ Handwerkskammer zu Stettin zu einer Geld⸗ auch in ſelbſtſtändiger Beziehung die größte 
tung des Rechnungsjahres 1901 nicht hinter ſtrafe von 100 Mark event. 20 Tagen Gefäng-] Bedeutung innewohnt. Wie in allen Bänden 
den Erwartungen zurückbleiben werde, jo giebt niß verurtheilt. Der Vater des Angeklagten, des Meyerſchen Konverſations-Lerikons iſt 
das bisherige Einnahmeergebniß zu derſelben ein Windmühlenbeſitzer, iſt der Anſicht, daß] auch hier der Illuſtrirung große Sorgfalt ge⸗ 
leider keine Berechtigung. Die Einnahmen! Windmühlen nicht verpflichtet ſeien, Beiträge] widmet, und jo finden wir denn einen künſt⸗ 
dieſes Verwaltungszweiges waren im Etat für fan die Handwerkskammer zu leiſten, und war leriſch ausgeführten Apparat von Hunderten 
1900 mit 393,2 Millionen Mark angeſetzt, in] dieſerhalb mit den genannten Behörden in von Abbildungen und Karten ſowohl im Text 
Wirklichteit haben fie 1,3 Mill. Mk. mehr, alfo] Schriftwechſel getreten. Der Angeklagte rich-] als auch auf vielen ſchwarzen und farbigen 
394,5 Millionen Mark erbracht. Danach tete nun eine Eingabe an den Magiſtrat im! Beilagen und ſelbſtſtändigen Karten. 
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Gedanken, ſo daß ſie Jedermann, auch den Herren hatt 


feine 25 Dienſtjahre ausſchließlich an der dor⸗ 750 Abbildungen, Karten und Plänen im. 


Oktober eingeweiht. — Vom Schöffengericht in von dem hier nur einige Proben andeutungs⸗ ga 


Braunſchw. Landeseiſenb. 131,00 
” 9,750 


. ²˙¹. ²˙ 2 ˙ Tagen Eat a Ban b N 


fie einen Streit mit Soldaten, der alsbald wied 
beigelegt wurde. Die ſechs Angeklagten gingg 
dann ſcheinbar ganz ruhig fort, verſteckten 1 
jedoch auf einem Holzplatze in der Ale | 
warteten auf die nichtsahnenden Soldaten. I 
dieſe ſpäter — ſechs in einer Reihe — an dem 
Holzplatze vorübergingen, ſtürzten die Augeklagten 
mit dem Rufe „Nu los!“ hervor. Kozlicki ſchlun N 
mit einem Ochſenziemer um ſich, Szafranski ta) 
ein langes Flöiſchermeſſer dem Gefreiten Sted 
in den Hals, der in Folge der Verwundung aß 
dem Transporte zum Stadtlazareth ſtarb. } 
Frankfurt a. M., 3. Oktober. 

Vertheidiger des Arbeiters Koch, der drei Jahre 

unſchuldig im Zuchthaus verbracht hat, beautra | 
von der Staatskaſſe 10.000 Mark Entſchädigung 
für Koch. * 


Bellevne⸗Theater. 

Die alte Mannſtädt'ſche Poſſe „Das 
Milchmädchen von Schöneberg“ gab 
geſtern Fr. Schu ſter⸗Wirth Gelegenheit, ſich 
als „Milchmädchen Tine“ vorzuſtellen und hatte 
ſie damit einen ungetrübten Erfolg zu verzeichnen. 
haben die Dame bereits in letzter Saiſon 
des Stadttheaters als Opernſängerin vortheilhaft 
kennen gelernt, aber geſtern zeigte fie ſich als 
Soubrette in ihrem eigentlichen Element und 
ſchon nach der erſten Scene hatte ſie ſich die 
Gunſt des Publikums erworben. Fr. Schuſter⸗ 
W irt,h entwickelte ein überaus temperamentvolles 
Spiel, dazu kommt eine wohlgeſchulte, wohl⸗ 
klingende Stimme, welche die Künſtlerin trefflich 
zu verwerthen weiß, ſo daß ihre beiden Ein⸗ 
lagen: „Bravour⸗Variationen“ und „De Burgel 
ihr Jodler“ ſtürmiſchen Beifall fanden. Wir 
wollen hoffen, daß wir Fr. Schuſter⸗Wirth 
nicht lange als Gaſt, ſondern bald als ſtändiges 
Mitglied des Bellevue⸗Theaters verzeichnet finden. 
Frl. Lenz (Hedwig) hatte geſtern keinen guten 
Tag, ihrem Spiel fehlte das rechte Leben und 
der Geſang ließ viel zu wünſchen. Eine in jeder 
Weiſe ee, er bot 50 = nei⸗ 
der als „Heinrich“, auch geſanglich wurde der⸗ war das zer S. 72 . 
ſelbe ſeiner Aufgabe in jeder Weiſe gerecht und 8 ee ie met ue | 
Herr on . den „Repgrter Breunecke“ ollen. Von Kleeſämereien wird von den ve“ 
mit * eee 3 eee Weiteren ſchiedenſten Sorten bereits angeboten, da ſich aber 
wurde ! ia per durch die Noe. die Preiſe noch nicht befeſtigt haben, iſt von einen 
Mühlhofer (Stepke) und Goritz (Roten⸗ eigentlichen Umſag noch nicht die Rebe und dienen 
ſchwärmer) ſehr gut ausgefüllt. Die ſentimentale die überſandten Muſter vorläufig nur zur Infor⸗ 
Rolle der „Louiſe“ war Frl. Janda zugefallen, { 


\ r - ; mation über die Qualitäten, welche man aus der 
fie wurde derſelben gerecht, hatte die Partie aber] 4 A 3 
nicht genügend gelernt. Die Regie des Herrn esten ernte zu erwarten Hat. Größere Ahſchlülſe 


=» \ > kamen dagegen in einzelnen Gräſern zu Stande; 
Heiske machte ſich vortheilhaft bemerkbar und ene 1 zu Sande 
beſondere Anerkennung verdienten die Chöre. nachdem bie Breife für engliſches und italienisches 


Raigras ſeit einiger Zeit allmälig immer weiter 
R. O. K. Agence an a 7 jest ein Stillſtand 
ugetreten zu fein, en letzten Nachrichten 
befeftigt ſich die Stimmung hierfür wieder. Hohe 
ge werden für die meiſten Wieſengräſer 
geſtellt, die auch zum großen Theil bewilligt wer⸗ 
den, aber überall iſt der Jwiſchenhandel vorſichtig 
und legt ſich nuter dieſen Umſtänden nur einen 
Theil des durchſchnittlichen Bedarfs hin in der 
richtigen Erwägung, daß zu hohe Preiſe den 
Konſum ziemlich bedeutend einſchränken. 


+ Wir noti i ini 
hiebe zu tödten. Die Verhandlung entrollte das Waare 8 3 * 2 


22 — > 

32. Saatbericht 

von Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftialh 

Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 

vom 3. Oktober 1901. 2 

Noch immer gehen Offerten von Saatgetreibe 

und ebenſo von Sandwicken ein, trotzdem dee 

Nachfrage faſt aufgehört hat. Etwas lebhaftet 


I 
| 


Gericht3- Zeitung, - 
Stettin, 4. Oktober. Die geftrige Ver⸗ 


rk ab hier. Nordiſche Originalſaaten verzollt 
ab Stettin oder Lübeck: ſamchſſchen Stanzen; 
— 12%/, Mark per Zentner, ſtandi⸗ 
5 ſie wurde aber gerettet. Am Abend des dä — F 


„Juli war Hellwig wieder in trunkenem Zu⸗ Zen 


R ichſt eine körnigen Shirriff's square head-Weizen, nordiſche 
Waſſer über den Kopf ſtülpte, die Speiſen vom Elitezucht ca. 14 Mark per Zentner verzollt ab 
Stettin oder Lübeck, gelbkörnigen Kaiſerweizen 

der ſeg, 13 Mark per t ab hier, rothen 


ſchige cin Ende zu machen, fir golte aus der Blumeukeenen ca. er 8 
Kliche ein Beil und schlug damit etwa ſechsmalf weißen Eppweizen etwa 13 Mark ber Zentuer ab 
auf den Kopf des Schlafenden, darauf entfernte hier. Originalſaaten von der Inſel Nordſtrand: 
ſie ſich und ſchloß die Thür ab. Der Mann] weißkörnig ca. 15 Mark per Jeutner ab Nord⸗ 
kroch dann aus dem Fenſter der parterre belegenen] ſtrand, rothkörnig ca. 14½ Mark per Zentner 
Wohnung, wurde bald aufgefunden und nach dem ab Nordſtrand. Originalſaaten des Mr. Mold: 
Krankenhauſe gebracht, aus dem er aber ſchon Weizen, red proliſie 27 Mark per Zentner ver⸗ 
nach 14 Tagen wieder als geheilt entlaſſen wurde.] zollt, white prolifie 27 Mark per Zentner vers 
Nach der ſehr umfangreichen Beweisaufnahme zollt. Wintergerſte (ennobled six rowed Winter- 
aben geſtern die Geſchworenen ihr Verdikt auf Barley) per Zentner 26 Mark verzollt ab hier, 

ſechszeilige hollandiſche Mammuth⸗Wintergerſte 

— 0 rk per Zentner verzollt ab Stettin oder 
in. 

Unſer nächſter Bericht folgt in der nächſten 

Woche, am Donnerſtag, den 10. Oktober. ” Eı 


5 —— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Oktober. Die Pommerſche 
Provün zial Lehrer Berfamm- 
lung in Stralſund iſt, wie ſchon mitgetheilt. 
überaus zahlreich beſucht. ieſelbe begann 


Pe - 


Schuldig des verſuchten Todtſchlages ab und er⸗ 
kannte der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß. 
Poſen, 3. Oktober. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Fleiſchergeſellen Szafraneki 
wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge zu 7 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren 
Ehrverluſt, den Fleiſchergeſellen Kozlickt zu 2½ 
Jahren Gefängniß wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung. Am 9. Juni d. Is. waren die beiden 
Berurtheilten und noch vier andere Angeklagte, 
die freigeſprochen wurden, in einem Tanzſaale 
auf der Eichwaldſtraße hierſelbſt. Dort hatten 


208.50 = Aute-51. 


u 


amts-Kandidat Paul Theodor Wendt zum 


und Tabor, der Predigtamts-Kandidat Hein- 
rich Maximilian Albert Meyer zum Paſtor in 
Gottberg, Synode Werben, der Predigtamts- 

Kandidat Otto Karl Puſchendorff zum Hülfs- 
der 


Neuſtettin, Predigtamts-Kandidat Emil 


bei det St. Georg-Gemeinde in Wollin i. P., 


Julius Stelter zum Hülfsprediger bei der Ge⸗ 
meinde Cröslin, Synode Wolgaſt, der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Guſtav Friedrich Wilhelm 
Borkenhagen zum Hülfsprediger bei der St. 
Lucas⸗Gemeinde in Stettin. Berufen: 
Der Pfarrvikar Stuhlmacher in Krampkewitz, 
Synode Lauenburg, zum Paſtor ebendaſelbſt, 
der Prediger Beckmann zu e zum 
Diakonus in Belgard a. Perſ., der Hülfs⸗ 
prediger Buchholtz zu Stettin⸗Bredow zum 
Paſtor in Gr.⸗Streitz, Synode Köslin, der 
Predigtamts⸗Kandidat Lic. theol. Maximilian 
Meyer zum Paſtor in Gottberg, Synode Wer⸗ 
ben, der Diakonus Platzer in Zanow zum 
Paſtor in Sophienhof, Synode Demmin, der 
Hülfsprediger Schröder zu Kolberg zum 


org gelten, mit der Verſanunlung des Pe ſt a 
Ike d- Vereins der Provinz Pommern, 
5 er von den aus 47 Zweigvereinen ge⸗ 
Adeten Vertretern 84 anweſend waren. Wie 
Schriftführer, Herr Hackbarth⸗Stettin, in 

! mem Jahresbericht ausführte, find im letzten 
5 453 Wittwen und 302 Waiſen mit. 

i Mark unterjtügt. Das Vermögen der 
Re iſt von 82.000 Mark auf 99000 Mark 
einn Das Vermögen der Zweig⸗ 

ände hat ſich ebenfalls erheblich, von 27 000 

Bat auf 43 000 Mark vermehrt, fo daß das 
amte Vermögen auf rund 140 000 Mark zu 
meſſen iſt. Zwei Anträge wegen Erhöhung 

de Beiträge wurden abgelehnt. Die darauf 
folgende Generalverſammlung der Wil⸗ 

N lelm⸗ Auguſta-Stiftung wurde von 
herrn Biermann: Stettin geleitet. Nach 


ı Sahresbericte ſtehen 933 Mark zur Ber: 
Mgung, jo daß jede Waiſe 6,75 Mark erhalten 
kann. Dieſer Unterſtützungs modus wird an⸗ 
genommen. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
glieder werden einſtimmig wiedergewählt. 
s Vermögen der Kaſſe beträgt ſeit längerer 
geit 6000 Mark, ohne recht zu wachſen. Es 
lolgte die Vertreter Verſammlung 


' 
Pommerſchen Provinzial⸗ Lehrervereins 


unter Vorſitz des Herrn Rektor Ju ds ⸗Kol⸗ Paſtor der St. Georgen⸗Gemeinde eben⸗ 
berg. Nach dem Jahresberichte beſteht der daſelbſt. 2 

erein aus 164 Zweigvereinen mit 3900 Mit⸗ — Ueber das Vermögen der eingetrage⸗ 
gliedern. Von denſelben find anweſend als nen Firma Hamburg⸗Weſtphäliſch⸗Sächſiſche 


Kaufmann Walter 
iſt das 


Zigarren-Lagerei, Inhaber 
Büttner hierſelbſt, Aſchgeberſtraße, 
Kon RT . sverfahren eröffnet. 

Die letzte Verluſtliſte des O ſtaſſiat. 
Erpe ehrt onskorps meldet auch den an 
Blinddarmentzündung und Typhus erfolgten 
Tod des Mil.⸗Krankenw. Ernſt Rabenborſt aus 
Sallentin, Kr. Pyritz; früher Garniſon-Laz. 
Stettin. 


legirte 150 Stimmen aus 105 Vereinen. 
ach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 
5000 Mark, die Ausgabe 2163,59 Mark. Es 
ſodann die Reihenfolge der Vorträge 

für die Hauptverſammlung feſtgeſetzt. Am 
fand in Rühe's Konzerthaus ein Kom⸗ 
ners ſtatt, der unter der bewährten Leitung 
Herrn Biermann⸗Stettin einen überaus 
bergnügten Verlauf nahm. Geſtern Morgen 
Ae der Verein ſtenographie⸗ 
undiger Lehrer in Pommern 
(Syſtem Gabel Isberger) eine Verſammlung ab. 
ach einem eingehenden Vortrag des Herrn 
erlehrer Dr. Gaſter⸗Stralſund über die 
rage: „Wie ſoll ſich der Lehrerſtand zur 
stenographie ſtellen?“, wurden folgende Leit⸗ 
füge angenommen: 1. Es ift zu wünſchen, daß [6 
e Lehrer ſich die Kenntniß der Stenographie S 
aneignen, weil einerſeits dieſe Kenntniß für 
te eigene Ausbildung und Thötigkeit von 
utzen iſt und weil andererſeits die Lehrer in 


Die Direktion des Bellevue: 
Theaters hat ſich im Intereſſe des Publikums 
entſchloſſen, den Wochen⸗Spielplau fortan recht⸗ 
zeitig zu veröffentlichen und wird das ſicher von 
allen Theaterfreunden mit Freuden begrüßt werden. 
Für die Woche vom 6.—12. Oktober iſt daſſelbe 
in . Weile Mes 
t o 


Lage ſein ſollen, auch ihren Schülern die lot“, Spiel Mittwoch, den 9. tiber: 

utniß dieſer nützlichen Fertigkeit zu ver⸗ „Haus W e Drama. DER nerſtag, 
mitteln. 2. Es iſt deshalb zu wünſchen, daß den 10. Oktob ande“, Schauſpiel. 
auf den Lehrer⸗ Bildungsanſtalten während [Freitag, den 2. Oktober: „Lieſelott“. 


Sonnabend, den 12. Oktober: „Die 
ſchöne Ungarin“. 

— Die Bezeichnung „Gaſtwirth⸗ 
ſchaft t“ darf nur von den Wirthen gebraucht 
werden, die Fremde einlogiren; die anderen haben 
lediglich das Recht auf das Prädikat „Schank⸗ 
wirthſchaft“. 

* Der „Stettiner „ iind” 
ge. für das kommende W̃ 

1 umfaſſenden Wanderplan 
= wir 1 ze mitzutheilen in der Lage find 
Es werden Tagestouren 10 am 6. 
ber ne N . — 1 und den Bach⸗ 
nach Königsweg, Dorf 


der Dauer eines Schuljahres in einer Wochen 
ſtunde ſtenographiſcher Unterricht ertheilt 
Wird. 3. Es iſt wünſchenswerth, daß für ganz 
Teugchland ein Einheitsſyſtem eingeführt 

ird, wie es z. B. in Baiern, Sachſen, Oeſter⸗ 


dich und anderen. Staaten beren „geiteten 


5 Be: Namen der denen 
ee 


ſchen 3 2 ihrer des. ; am 1. D nach Hohenkru Grün⸗ 
N e aus 0 e e — 19. —— 


ow und 

41 — 85 * am 16. e gt i 
e erin, argow, öningen 

Sud: ler dankte und eröffnete die 8 9 olbigom ; am 


2. Mä 
erhandlungen mit auf: 


ein begeiſtert * 
dnommenen Hoch e nie find in 
rträge eröff Herr e 


Den Reigen der rd, Schloß Pan 

lod-Stettin „Ueber die ! on * Nonembe nach ; 

olksbildung für die Volksſittlichteit“, und Prenzlan; am 15. Dezember nuch a 

elangten dazu folgende von ihm geſtellten Penkun, Kaſekow; ni 3 Januar nach Torgelow 
ſätze zur Annahme: 1. Volksbildung för⸗ 


und Ueckermünde; 
t die Volksſittlichkeit, das lehrt die Pſycho⸗ 
die Geſchichte, die Statiſtik und die per⸗ 
ſönliche Erfahrung. 2. Läßt gegenwärtig die n 
olksſittlichkeit noch viel zu wünſchen übrig, 
o liegen die Urſachen dieſes beklagenswerthen 
umſtandes in erſter Linie in den gegenwärti⸗ 


rer Lau 
kommen. Herr 


Glambeck, Förſterei Hammelſtall, 
pmühle 8 


Wuſſow. 


oe 
finden am 27. 


burg, e am 24. November nach dem 
18 se Lindenhof a (Aus⸗ 


noch überaus 
verhältniſſen. 


— (pPerſonal-Veränderungen in er evan⸗ 
Sa de Kirche Pommerns.) Ordinirt: 
er 2 andidat Reinhold Theodor herz 
zum Paſtor bei der Gemeinde 

Semi, Synode Sreienwald e, der * 4 


— iu dem Klub als Gale ſtets 
willkommen. 
* Die vom Verein gegen den Mißbrauch 


. — — im Kon 22 
Kirchliche Anz an Auguſtaſtr. 48, 4. Anfoang 2 Tr., Abends 


zum Sonutag, den 6. Nast de: nach Zrinitatia): | : 10 1 Nachm. 2 lihr Sonntagsſchule. 
ger Pute be Beige um 5, Ihe N * Uhr Weiheſtunde im Evangeliſchen Vereins⸗ 


Derr Konſtſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 1 nerfit. Evang. Vereinshaus, 


bend 81 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Diefiag hene Uhr, im Coan 


Prediger Licentiat 5 Aumann um 10 Uhr. 


E Jeden de Vorm. = Uhr und Bid 4 Uhr. 


bends 8 Uhr Gottesdieuſt 


Herr Prediger Schweder um 10½ Uhr. 
u. der an Beichte 155 Abendmahl.) 
Garn ſon · Gemei nde: 
bug 10 Fo im Gase neben 
der Hauptwache: Herr Milit 


tt. 
Um 11 Uhr Kindergottes 
Peter- und Paulskirche: 
Derr Prediger Hahn um 10 hr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; 


vuther⸗Kirche (Oberw 
ar Paſtor Redlin um 10 Uhr, 
* Babe die 2 Abendmahl. 
er ien 
ee Herr Prediger Bärwaldt um 5 Uhr. 
Lukas irche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. \ 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Herr Prediger Borkenhagen um 5 Uhr. 


dar eg Jahıt ps ae 
err Prediger Jahnke um 
fee der Ktitdenmühler Anftakten: 
Herr —— Wendt um 10 Uhr. ＋ 
Herr Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 
— 


Friedens⸗Kirche 
Herr we Mans um 10½ Ihr. 
Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Fr Knack — 2½ J 1 
Akire (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. j 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Superintendent Fürer.) 
Herr Superintendent Fürer um 3 Uhr. 
Ger ee: 
Herr N Bund um 10 Uhr. 
3 ie und Abendmahl.) 
2 a. Banor er Ka um 5 Uhr. ER 
u. Dia iffen-Anftalt: 
um er Kt Nee Ba 10 8 glichen 
inführung deſſelben als Hausgeiſtlichen. 
nisfofter-Sanl (Neufladt): 
— — um 1 
Luthe riſche Kirche Meuſtadt (Bergſtr.): 


Vorm. 10 Uhr — t und — (Beichte 
9625 Uhr): - be (ol Joan in 05 — — — 
8 * k. 
* —.— Liebig um 97½ Ühr, En ger Bee ent Senn or 108% Uhr. 


— 2 2 um 4 a (Sahresfeft des Evang. Jüngliugs⸗ und Mäuner⸗ 


iſches Vereinshaus, Vereins.) 

Eing. "ein e — . ): f 5 2 

Verr Prediger mas um 4 5 Herr waſior Ste © Ya, a 
Vorm. 11 Uhr Ki ng. Paſſauerſtr. 


dee den 8 I 1 
gi 3 * 7 ö Pe Herr Paſtor Hünefeld e A 
Herr Paſtor Hünefeld um 1 Ahr. 


prediger bei der Gemeinde Bärwalde, Synode 
Chriſtian Heinrich Pieper zum Hülfsprediger 
der Predigtamts⸗Kandidat Wilhelm Friedrich 


uterhalbjahr bereits 
beseelt aus 


[Platz am. 


une 900 Hohen⸗ T 
ürz gebot 


geiſtiger Getränke auf fünf größeren Wuplätzem 


Derr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. x 
Wienfiag Abend 8 Hör: Sihpoffcer Gofteßbienf | Jedermam it Teen et f en 1% 
ei — Herr Archidiakouus Nachm. 2 2 e e Sonntag und 
Mittwoch Vorm a . Feſtgottesdienſt der eee nir eee e 
Stettiner en Herr Superintendent Eermaunäbeim (Krautmartt 2, 2 Tr.): 
Herrmaun aus — Her Paſtor Hübner um 10 lihr. 
tobi⸗Gemeinde e der Jakobi⸗Kirche): Nooflatifche Gemeinde, Rpitippfer; 6 


tu ber Wade Bub Een ene dab. Beal Jedermann ift eingeladen. 
Herr W | Wethänien: 
Bu (Nach . K ace it 1 Herr Paſtor Saltwedel um 10. Ur, 5 
Herr Prediger Genie um gm Annan 8 5 Ber Abend 9 
G ber 2 Bid un Abendmahl.) 1 3 end Abend Uhr: Herr Jaſtor 
ſcolai-Johann emei f 
(Aula der Otto: . Herr Paſtor Saltzwedel um 2 nit 


anjerer Stadt errichteten Kaffeebuden 


e rg bei den Anſtalten Kückenmühle [lieferten im September zuſammen 4248 Becher 


Kaffee, 3949 Paar Würſte, 728 Flaſchen Selter⸗ 
waſſer, 156 Flaſchen Limonade, 203 Becher Milch 
und 102 Eier. 

* Bei dem Gegen Standesamt kamen 
im September 1901 zur Eintragung 513 Geburten 
(gegen 475 in demſelben Monat des Vorjahres) 
und 311 Sterbefälle (304). Ferner wurden 97 
Ehen 5 (442 1 171 Aufgebote ver⸗ 
aulaßt (1 

*Der Su haber des bekaunten Tatter⸗ 
ſalls an der Kreckowerſtraße, Herr H. Sch ul tz, 
hat am Mittwoch die für ihn in der Preußiſchen⸗ 
ſtraße neu eingerichteten Räume bezogen, die 
durch ihren den Anſprüchen der Neuzeit Rechnung 
tragenden Komfort, bei den Freunden des edlen 
Reitſports ungetheilte Auerkennung erringen 
dürften. Die Einweihung des neuen Tatterſalls 
fand Abends unter Betheiligung des Stettiner 
Reitervereins ſtatt und reges Leben herrſchte in 
der großen, ſchönen Bahn, wo zahlreiche Damen 
und Herren ihre Reitkunſt bei den Klängen der 
Muſik zeigten. 

— Das Spezialitäten-Theater der Bock⸗ 
Brauere bietet ſeit dem 1. d. M. ein voll⸗ 
ſtändig neues Programm, welches mit artiſti⸗ 
ſchen. Darbietungen verſchiedenartigen Genres 
wechſelvoll beſetzt iſt. Allgemeiner Beliebtheit 
dürfte ſich bald der Komiker Emmo Raſchdorf 
erfreuen, welcher aktuelle Vorgänge trefflich 
zu glojjiren verſteht und durch urkomiſche 
Originalvorträge ſtürmiſche Heiterkeit ent⸗ 
feſſelt. Lebhaften Erfolg erzielen ferner die 
Soubrette Klara Schäfer mit ihren luſtigen 
Koupletvorträgen, ſowie die Verwandlungs⸗ 
tänzerin Stefani, welche bei mehrmaligem 
Koſtümwechſel verſchiedenartige National- 
tänze zur Aufführung bringt. Auf gymnaſti⸗ 
ſchem Gebiet ſind mit rühmlichem Können 
thätig The Franconis, bei deren kunſtvollem 
Luftpotpourri beſonders die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Dame imponirt, die im Kniehang die 
Geräthe für die turneriſchen Uebungen hält. 
Das Künſtlerpaar produzirt ſich auch noch 
unter der Bezeichnung Les Athletes in einem 
beachtenswerthen Parterre-Kraft-Akt. Als 
„Kopfequilibriſt am routirenden Apparat be⸗ 
thätigt Mr. Theo bedeutende Leiſtungsfähig— 
keit und die kleine Theodora zeigt bei ihrem 
akrobatiſchen Potpourri recht löbliche Viel⸗ 
„ſeitigkeit und Ausdauer. Eine Kürzung kann] D 
der Excentrik⸗Akt des Mr. Sloan vertragen, 
obwohl bezüglich verſchiedener Einzelheiten 
Kunſtjertigkeit nicht zu verkennen iſt. 


* Im Stadttheater wird morgen 


als zweite Klaſſikervorſtellung Schillers „Wil⸗ 


helm Tell“ gegeben, Sonntag Abend kommt 
Halevy's große Oper „Die Jüdin“ zur Auf⸗ 
führung, von den darin beſchäftigten Kräften 
mögen nur die Damen Brandes und Wagner, 


die Herren Spemann, Horwitz und Dreßler 


genannt ſein. Als N kdachmittags svorſtellung 
geht am Sonntag „Das weiße Rößl“ in 
Scene. Am Montag findet eine Vorſtellung 
außer Abonnement ſtatt mit der Luſtſpiel⸗ 
a > > „Die goldene Brücke“ v. Skowronnet. 
Der geſtern Vormittag vom Dach des 
as Falfenwalderittane 7 abgeſtürzte Ar⸗ 
beiter iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen 
RE ur erlegen. 
* In 1 Nacht brach auf dem freien 
redower Feuer 
aus, das die Thätigkeit ſowohl der Neſigen 
Feuerwache als auch der Bredower Freiwilli⸗ 


gen Feuerwehr längere Zeit in Anſpruch 
nahm. Es brannten i i von 
Fazer „Berg. ec. . 


b 1 — a 


Deput atio in er⸗ 
pachtung der Marte 
für die auf der Silberwieſe ſtattfindenden 


Topfmärkte. Die Ausbietung erfolgte auf 
ſechs Jahre vom 1. April 1902 ab. Das Höchſt⸗ 
wurde von Herrn Reſtaurateur Co- 
pitzky mit 1080 Mart Jahrespacht abge⸗ 
- | geben. 

* Ein hartnäckiger Selbſtmörder 
mußte geſtern Abend zur eigenen Sicherheit 
in Gewahrſam genommen werden. Der 
Mann, wie berichtet wird, ein 27 Jahre alter 


Schornſteinfegergeſelle, hatte zunächſt den Ver ⸗ 


. ſuch gemacht, ſich bei Stöwen von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren au: laſſen. Dies 
Unternehmen mißlang und der Lebensmüde 


wurde in den Packwagen geſteckt. Auf der 
Fahrt nach Stettin wollte der Selbſtmordkan⸗ 
didat ſich 1 man ſchnitt ihn den ab 


Sonntag. den 6. Oftober, Abends 7 Uhr, Verſammlung 
des Ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymmaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 


geladen werden. Die Predigt wird Herr Pa 
Meyer aus Güſtow halten. 


Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 7 Uhr im Evang Vereinshauſe, 
Eing. Paſſauerſir., Meiſterzimmer: Verſammlung. 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 
Superintendent Fürer. 


„Bekanntmachung. 8 


unerſtag, den 10. October d. J., Vorm. 


1195 Uhr, findet Paſſauerſtr. 5, p. rechts, die 


öffentliche W ber . 16 an der 
Kaiſer Wilhelmſtraße, 54 qm groß, 
ſtatt. ger ri 2. m r. * 9—1 lie). 


Stettin, 1. 
Reichefommilfien für die — 5 


Feſtungsgrundſtücke 
Stettin, den 2 Oktober 1901, 


Bekanntmachung. 


der Abtrag von Boden zur Einebnung des Platzes 
A im ehemaligen Zabelsdorfer Terrain fol im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
WVerdingungsunterlagen find in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — a Immer Nr. 47 
— einzuſehen oder ausſchließlich d auzeichnungen 
gegen yohfreie rg von 1,00 . v7 (wenn in Brief⸗ 
marken, nur & von dort zu beziehen. 

Angebote ſind 15 gg den 10. Okt. 1901, 
Vormittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
ragen Auſſchrift beriepen 

ung derſelben erfolgt nach Ab⸗ 
lauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchteuenen 5 — im Amtszimmer des Stabtbanmeifters | —— 
Bahnson, Nathhaus, Zimmer Nr. 49. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanalifation. 


Die Looſe 4. Klaſſe 205. Lotterie 
müſſen bei Verluſt des Anrechts bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. Oktober, Abends 8 Uhr, plan⸗ 
mäßig erneuert ſein. - 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 


Seller, Sendler, Metzler, Heege- 
waldt, Hahelmann, Klawiter, 
vv Zülow. a 


verſiegelt und 11 
Die Eröftn 


den Hochwildiagden 
getehrt und wird heute den König von Rumä⸗ 


Von den bei der Wahl 


vier ihren Verletzungen erlegen, 


Spionage für die Buren for 


und lieferte ihn hier der Polizei aus. Im 
Polizeigefängniß knüpfte der Mann ſich jedoch 
abermals auf, wobei er einen von den eigenen 
Kleidern abgeriſſenen Streifen Zeug benutzte. 
Als auch dieſer dritte Selbſtmordverſuch glück⸗ 
lich vereitelt war, gab der hartnäckige Menſch 
ſeinen Plan, gewaltſam aus dem Leben zu 
ſcheiden, noch nicht preis, er machte vielmehr 
Anſtalt, ſich zu erdroſſeln, doch wurde er daran 
durch die Gefangenenwärter gehindert. 

* Als Leiche wurde geſtern im Sandſee 


der ſeit dem 27. September vermißte, zehn⸗ 
jährige Sohn des Schuhmachermſtrs. Münſter 


gefunden. Der Knabe ſoll aus Furcht vor 
Strafe in den Tod gegangen ſein. 

* Vom Boden II des Zentral-Güterbahn⸗ 
hofes iſt eine Sendung Rohrſtühle abhanden 
gekommen, ver muͤthlich geſtohlen. 

* Auf der Oder wurden zwei Knaben in 
einem ihnen nicht gehörigen Boote ange— 
troffen. Das Fahrzeug iſt von der Hafen- 
polizei mit Beſchlag belegt worden. 


A Nachrichten. 


Berlin, 4. Oktober. Nach einer De⸗ 
Fach aus Peſt 8 aus den Bezirken der 
klerikalen Volkspartei neuerliche Nachrichten 
von blutigen Exceſſen. In Raczalmas nahe 
der Hauptſtadt griffen die Volksparteiler die 
ſiegreichen Koſſuthianer an und tödteten zwei 
Perſonen. 


Frankfu rt a. M., 4. Oktober. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Präſi⸗ 


dent Rooſevelt wird die Entſcheidung über das 
Pacific-Kabel⸗ Projekt. vollſtändig dem Kon⸗ 
greß überlaſſen. — Der bekannte Schiffsbauer 
Cramp iſt geſtorbeh. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Helſingfors 
berichtet, erregt das neue Wehrpflichtgeſetz be⸗ 
kanntlich in weiten Kreiſen der Bevölkerung 
große Unzufriedenheit. Dieſe Stimmung des 
Volkes hat ſchon in einer Adreſſe Ausdruck ge⸗ 
funden, die am 30. September dem Defono- 
miedepartement des Senates übergeben 
wurde. Näheres über den Inhalt der Adreſſe 
iſt noch unbekannt. Feſt ſteht aber, daß ſie 
von 500 000 Perſonen, alſo fait von dem 
Fünftel der geſamten Bevölkerung des Groß 
fürſtenthums unterzeichnet iſt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 
Die Nachricht, daß die Regierung die Anklage 
gegen Dr. Krauſe fallen laſſen könnte, wird 
offiziös dementirt. 

Wien, 4. Oktober. 
in Steyermark zurück⸗ 
nien, der heute Abend hier eintrifft, em- 
pfangen. 

Der Luftſchiffer Keß, der geſtern hier 
einen Aufſtieg unternahm, fiel in das Waſſer⸗ 
Reſervoire der Wien-Thal-Waſſerleitung. Nur 
durch das vereinte Bemühen der Zuſchauer 
gelang es, ihn zu retten. 

Peſt, 4. Ortober. Das Wahlreſultat i 
folgendes: 


von der Volkspartei und 5 von der National- | 
partei ſowie ein Demokrat. 17 Stichwahlen 


ind erforderlich. Koloman Tisza it durch⸗ 


gefallen und Graf any wurde gewählt. 
in Pinczfhely (?) von 


der Gendarmerie be 


Ganzen ſieben Perſonen getödtet wurden. 
Stuhlweißenburg, 4. Oktober. 
Ein. Infanteriſt vom 69. Infanterie⸗ Regiment 


Namens Tieget ſchoß beim Einrücken auf den 


Oberleutnant Göffing, flüchtete ſodaun auf 
Dach des Hauſes, wobei er von einer ihn 
folgenden Patrouille ſchwer verletzt wurde. 

Agram, 4. Oktober. 
deckte eine Falſchmünzerbande, 
Zwanzigkronenſtücke fabrizirten. 

London, 4. Oktober. „Times“ 
aus Pretoria: Die jüngiten Hochverraths⸗ 
prozeſſe haben dargethan, daß zahlreiche 
Spione, welche den Treueid geleiſtet, 
ſetzten und für 


Die Polizei ent⸗ 
die 


den Fall, daß ſie entdeckt würden, auf 
Milde der engliſchen Truppen rechneten. 

Aus Bloomſpruit wird gemeldet: Wie 
verlautet, befindet ſich das Kommando Brandt 
im Südoſten des Freiſtaates; Brandt ſelbſt 
ſoll ſchwer verwundet ſein. 

Die Regierung theilt mit, daß eine neue 
Anleihe im Betrage von drei Millionen Pfund 
Sterling in Form einer Lokalanleihe zum 
Emiſſionspreiſe von 98 aufgenommen werden 


Pommersche 
Gastwirthe-Vereinigung. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den Mit⸗ 
gliedern von dem Ableben des Kollegen Fritz 
Maspfuhl in Kenntuiß zu ſetzen. 

Die Beerdigung findet am Sontag Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mühlenbergſtraße 15, aus ſtatt. 
Um recht rege Betheiligung bei der Leichenfolge bittet 

Der Vorſtand. 


In trauriger Pflichterfüllung 


2 75 wir den er an, 
daß unſer Kamerad Johann 
\ Schliwa am 8. Okt. d. J.. 
N A berſtorben iſt. 
Der Verein ſteht am Sonn⸗ 
Saag Mittag 1 Uhr beim Schluß 
der elektriſchen Bahn Frauen⸗ 
2 dorf zum Abmarſch nach dem 
— Trauerhauſe, Eliſenſtr. 8, bereit. 
ED auf dem Frauendorfer Kirchhof. Fahne 
und Gewehre vom Fahnenträger und Gewehr⸗Seltſon 
mitzubringen. Der Vorſtand. 
NB. Obigen Trauerfalles wegen fällt die Verſamm⸗ 
lung am Sonntag aus und findet am Sonntag, den 
13. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Verlobt: Fräulein Marie Dinſe mit Herrn E mil 
Ranjott Sauzin 2 Bannemin⸗Cröslin]. 

er r. Hermann Ni edergeſäße mit Frau 

Frieda, geb. . Rabtien [Hambur 

Geftorben: Penſionirter Lootſe Ludwig Schröder 
Wolgaſt]J. Frau Chriſtiane Peters geb. Meyer, 48 
[Nerdinl. Frau Paſtor Auguſte Niemeyer geb. 
Wernicke [Stettin]. 


Vorbereitung & 


Dresden 8. — 


Die für die Brennereien der Nittergüter Gerzlew 
bei Bernſtein und Simons dorf bei Soldin über⸗ 
nommenen Brunnenarbeiten ſind in einigen Tagen er⸗ 
ledigt. Mit Rückſicht auf die reichlich vorhandenen 
Geräthe bitte um weitere Anfragen in Brunnen⸗ 
bauten, Erdbohrungen, Pumpen- und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen, entweder an den Brunnenmſtr. 
Nadler in Arbeit Gemeinde Sa bei 
Stettin, ne Schulz in Simonsdorf 
bei Soldin, d. Brunneum Gränderf in Gerz 
low. Beſprechung am Bauorte koſtenlos. 


Franz Rutzen 
vorm. Hermann Blasen dorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47, 
Pumpenſabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


das Freiwilligen⸗, 
Fähnrich⸗, Primaner⸗ und 
r d raſch, 
üicher, billigſt. 


Der Kaiſer iſt bon . 


Es wurden gewählt 246 Liberale,] Weizen 155,50 


70 von der Koſſuth⸗Partei, 11 Ugroniſten, 19 


indeten Perſonen find 
ſo daß im 


50% Pt., Armour shield in 
falſche 


meldet] 


die 


gell. Die Bankgeſchäfte werden die Zeichnun 
gen am 19. Oktober entgegen nehmen. Ni 
dieſem Tage beginnt das dritte Kriegs jah: 
mit Transvaal. 

Durch Miniſterbeſchluß wurde daz 
Aſchantiland in Großbritannien einverleibt. 

Sheffield, 4. Oktober. Der Schatz ⸗ 
kanzler hielt geſtern eine Rede über den Krieg, 
in welcher er die Regierung warm vertheidigt, 
und erklärte, es habe niemals ein Mißver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Kitchener und dem Kriegs- 
amte beſtanden. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Belgrad, 4. Oktober. Der Sekretä. 
türkiſchen Konſulats Vranja, Namens 
Nicolaus Serjei, hat ſich angeblich wegen zer⸗ 
rütteter Vermögensverhältniſſe erſchoſſen. 

Dundee, 4. Oktober. Die Burenver 
luſte im Gefecht von Itala werden nunmehr 
auf 400 geſchätzt. Das Gros der Burenſtreit⸗ 


kräfte befindet ſich immer noch an der Grenze 


vom Zululande. 
Sammie, 


Seidenstoffe Teles 


Man verlange Muster, 


yon Elten & Keussen, Krefeld. 


des 


Börſen⸗ Verichte. 
eee Notirungen der Landwirth⸗ 


chaftskammer für Pommern. 

4. Oktober 1901 wurde für inläu⸗ 
ng ede in nachſteheuden Bezirken gezahlt 
in 

Stettin. Roggen 131,00 bis 133,00, 
Weizen 152,00 bis 161, 00, Sommerweizen 
157,00 bis —.—, Gerſte 12³.00 bis —.— 
7965 130,00 bis —.—, Kartoffeln 30,00 bis 

0, 

Platz Stettin. (Nach Erutittelung.) Roggen 
e bis 133, 107 Pe 152,00 bis 161,00, 

ommerweizen 15 erſte 128,00, er 
130,00, Kartoffeln —.—. 1 ar 
> Roggen 135,00 bis 137,50, 

3 Gerſte —,.— bis —.—. 

Pie 128,00 Dis "132,00, Kartoffeln 32,00 bis 


‚00. 
Stolp. Roggen — bis —.—, ann 
175,00 bis —,—, erſte —,— is 
Hafer 140,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 "sis 
Anklam. Roggen 122,00 bis —.— 
Weizen 150,00 bis —.—. Gerſte 113,00 bis 
u „00 bis —.— Kartoffeln 


swald. Roggen 122,00, Weizen 
113,00, Hafer 124,00, Kar⸗ 


Stralfund. Roggen 127,50 bis ——, 
bis ——, Gerſte 127,00 bis 
Hafer 125,50 bis —.—, Raps —.— 
bis —.—, Rübſen —,— bis ——, Leindotte 
—.— ‚ Kartoffeln 37,50 bis —.—. 


- Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 3. Oktober gezahlt 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll — 


3 Rogge 157,00, Weizen 162.00. 
u zen 1 
Liverpool. Weizen 1 
Odeſſa. Roggen 14700 Weten 163.75. 
Riga. Roggen 145,75, Welzen 169,75. 


„ 3. Oktober. Börſen Ei > ße 


Schmalz 1 Wilco 551 
Tubs — 7 
dere Marken in Doppel» Eimern 51 * — 


3. Oktober. Roh zucker. 
rodukt Terminpreiſe ranſito 
er 70 G. 7 7,6 


Platz Grei 
150,00, Gerſte 
toffelı —.—. 


KR 
„ per "April Mat 
8,15 B., per Mai 8,121, G., 
per Auguſt 8,30 G., 8,35 B. 


Voraus ſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 5. Oktober 1901. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Temperatur un, 
verändert. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend: Meine Preiſe. Außer Abonnement. 


ilhelm Tell. 


Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Im weissen Röss 1. 
7½ Uhr: 13. Abonnements Vorſtellung. I. Serle. 
e Jü 


2 in 5 Akten von Dalevy. - 
ntag: Außer Abonnement. 


Die goldene Brücke. 
Bellexue- Theater. 


Nen! um 2. Male: 


Sana] Haus Roſenhagen. 
Sonntag Nach. 3 ½: 


Kleine Preise, Die Waiſe v. Lowood. 


Abends 7½: Di {p. Hermine Schuster-Wirth. 


Bons wal Die Schöne ER 
Kleine Preiſe. Das letzte Wort. 


Boch Brauerei. 


Festsaal. 
Täglich: ui 


Große Spezinlitäten-Vorliellung, 


Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 
1 7 Uhr. 4 der Mag 50 5 


Ce niralhallen- Theater. 


Ganz Stettin ſpricht 
von William Orford's 


Wunder⸗Elephanten! 


2 8 Uhr. 
3 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Centralhallen-Tunnel. 
Allabendlich: Grofes Frei «Konzert, 


u 


Auf 8 n. 


1 


wegen Verlegung unſeres Geſchäftes in unſern 


Neubau Breite-Strasse 29/30 


machen wir hierdurch . aufmerkſam, und bieten wir unſerer werthen Kundſchaft beſonders jetzt zum 


Umzuzse = 


die äuferft gnftige günſtige Gelegenheit, 


Teppiche, Gardinen, Portieren, Läuferstoffe und Tischdecken 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei uns kaufen zu können. 
Beſonders billig ſind: 
Salon- Teppiche bisher 100 Mk., jetzt 4 Mk. 


99 99 75 „. . ” 


90 ä 30 18 
Glatte Plü üschtischderken, 130 groß, bisher 10 Mk., jetzt 5 Mk., 
Gardinen, abgepaßt und vom Stück, ſehr billig. 
Stores in reicher Auswahl ſchon von 1,50 an. 
Gestickte Portieren, buchelegant, Fenſter 7,00. 


Die herabgeſetzten Preiſe find neben den bisherigen Preiſen deutlich in Zahlen auf den Etiquetten vermerkt, ſo daß 
jeder Käufer die Preisdifferenz ſelbſt feſtſtellen kann. 


„Arenkein & Cohn 


bis e er. . Schulzenſtraße 1311. 


mn 


am Ehren-Prei su 


Terzog = Pianinos 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten W eltürmen gleichgestellt, sind aber im Verkältniss zu diesen wesent- 
lich billiger. 
An Klangschönheit, sowie Geschmäck der. Ausstattung und: EN der Dauerhafligkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Wort 


Non plus ultra. 


Bei 30jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grösse = 


Ds Die Pianofortefabrik E. u 


— Wollweberstrasse 30, 2 


* hr 68 
Goldene — er — 1 
2 - 2 


Be srliner Pferde-Botterie.. 


Ziehung in Berlin im Kaiserhof am 11. Öktober 1901. 


3333 Gewinne Werth Mark 


2 100.000 


3 M. 10,000, 8000 Fit 


Loose a 1 Mark, 11 Loose — 10 Mark 
Porto und Liste 20 Pf, versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme 


Carl Heintze, Berlin WW. 


Unter den Linden 3. 


Tas neue Wesen 
von Ludwig Ludwig @anahofer, 


Dieser neueste EEE TEE da TEE Roman des beliebten Snäblers 3 
erscheint soeben in der 


Gartenlaube. 2 ® 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 mark. 


Die letzten 4 Nummern des 3. Quartals der, Gartenlaube“ 
mit dem Anfang des Romans werden neu eintretenden Albon- 
nenten auf Verlangen gratis nachgeliefert. 


Tu beziehen durch die Buchhandlungen und Dostämter. 
x — — —— ——— 


—— 9 


ebenes Klaviere werden in Zahlung * n 


ä ax Velen: 


uUbemacher, 
Stettin, obere Breiteftraße 62, 


Fer gegründet 1879, u 


Nur durchaus ſolide Fabrikate, Preiſe Aubert mäßig, 
— 10 außergewöhnlich 1 501d Lager 


berner und goldener 


85 Mug. H Fe 


Regulatore, Holz-, Stand-, 
Wand- und Wecker Uhren 


unter reeller Garantie. ui 


Uhrketten 


>> in allen Metallarten, von der einfachſten bis zur hocheleganteſten 


n 


— —— Dq —— — 
und ermemi ung in hervorkageuder 
Auswahl empfiehlt i ſolider Aus fliheung 

zu billchen aber feſten Preiſen unter kaug⸗ 

jährigen Garantie 5 N 


3 gie Jonchim, 


fügel-, Pianind⸗ f. Härmonlum⸗Magazin, 
Alüs Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Otto Weile Nachf. 


Julius Kupsch, 
Uhrmacher, 


Königsſtr. 10. 


Größtes Lager aller Arten Uhren 
und aa di in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. - 

Nur beſte Fabrikate unter fireng 
reeller mehrjähriger ſchriftlicher 
Garantie. 

Auf mein neneingerichtetes Gold» 
waarenlager mache beſonders aufs 
merkjant. 

Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig und preis: 


VBEIGSEESEHOTESSSEBR 


 Bauschule Sternberg L. Mecklenburg. 


Hoch-, Tiefhau- u. Tischlerschuie. Einjähr., Kursus. | 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse, 14-15. 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 


Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfg. 
10 % Rabatt. 


Honorar für Schwimmunterricht exel. Bü de, 
für Erwachsene A 10, —, für Kinder A 3,— 


Sämmtliche Preise verstehen sich 8 Wäsche und Gebühr für Alte wahrung 
der eigenen Wäsche, 


* 


f 


TEE EEE ZEN ETZEEEGE TEE ER, 
N 


Do 


Ausführung 


werth werth ausgeführt. 


FR > 
7 N 


Preisliſte nach auswärts frauko. 


— 
1 


7 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


f Be 11555 5 u Im ER 


mit Filialen in Frankfurt a/O. und Dresden Pisa an Jeder- 


mann zu billigsten Preisen Cölonialwaaren, Delikatessen, 


2 22 ak und Ciga n. Preislisten erhalten Sie kosten- 
Abtheilung: Schwimmbäder. —. nun An den Wasren "Einkaure- zu fehr großer Auswahl zu den biligſten 
(Altersgrenze: Das ieee 15. Lebensjahr.) ö in Dresden od. —— — 4 0.4 Preiſen. 

* . f Hinder. D N 2% I e Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 
Einzelkarte Mk. 0,30 [ 1 Einzelkarte , Mk. „23S — u einer Lehrerfamilie findet 
12 Karten „ 3000 | 12 Karten . a 200 Jene diesjährige fl. z Koherbjen f L Echt a 10_ 1878 rige, er gute 
Jahreskarten. „ 20,00 [ Jahreskarten £ „ 12,00 [neue 71 Victoria⸗ Erbſen, Prima hköhl und billige Penſion. Auffieht 
3 *. 1/30, „ 15,00 || Sommerkarten v. 144—30,/9. „ 9,00 neue 5 üne Erbſen, * Rot der Schularbeiten durch Sohn 

interkarten v. 1/0 —31¼. „ 10,00 || Winterkarten v. 1./10.—31./3. 6,00 N . t ge mit Abiturientenbildung. 

1 Douche -Bad e ee N re afel inſen, . Tate bee: u. Babes. 1 


neuen Magdeburger Sanerkohl 


144 in hochfeiner Maaxe 


Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. 15 
20 Mark täglicher Neben — * 


„Lippert Nehf., Mehlhandlung, on 5 Reiki bekannten und anuſtändig. Aufragen an Induf 
8 ossbach in olfstein (i6chipfah)- z 
— — WMöncheubrückſtraße 5. Leber⸗ u. Blutwurſt (Nüctmarte.) 


Wal ch⸗ U. Flaggenleinen, erhalte ich jetzt wieder Donnerſtags und Sonntags 


2 u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden regelmäßige Zuſendungen und empfehle dieſelbe ange⸗ 
Stränge empfiehlt legentlichſt. 
ehrt Werniche, Gr. Wollweberfrane * 


8 Junge Mädchen und Frauen, N. 
— zu Leer Stellungeg ſuchen, mögen ſich wenden 
das Familtenblatt „Demticke Frauen ⸗ Zig.“ 


io Borgmann, Lindenſtr. 7. Cocbenich. Berlin. 


